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Amtliches. 

Berlin, 13. Febr. Drr Kaiſer hat im Namen des Reichs den 
Steuerratb Freiberrn von Sensburg zu Mühlhauſen und den Finanz- 
Aſſeſſor Nar zu Straßburg zu Regierungsräthen bei der Direktion der 
Zölle und indirekten Steuern in Elſaß⸗Lothringen ernannt. 

Der König bat dem Müllergeſellen Karl Jeniſch zu Unruh⸗ 
ſtadt im Kreiſe Bomſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Der König hat den Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Laue vom 9. 
Armee⸗Korps zum Militär⸗Intendantur⸗Rath ernannt. i 

Die ordentlichen Lehrer Dr. Schröder, Sagorski und Jacobi, 
ſämmtlich an der Ober Realſchule zu Halberſtadt, find zu Oberlehrern 
ernannt worden. i 5 

Dem Lehrer, Ingenieur Ernſt an der mit der Ober⸗Realſchule zu 
Halberſtadt verbundenen Fachſchule iſt der Titel als Oberlehrer ver⸗ 
liehen worden. N 

Dem Thierarzt erſter Klaſſe Carl Guſtav John zu Jauer ift die 
klommiſſariſche Verwaltung der Kreis ⸗Thierarztſtelle für die Kreiſe 
Goldberg⸗Haynau und Lüben, unter Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Haynau, Übertragen worden. 


prrußiſcher | Sandtag, 


Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung. 
Berlin, 13. Febr. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, May⸗ 
bach, Lucius, v. Goßler, v. Scholz. 
Dumm v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. 
In 


zweite Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. 

Tit. 66 des Extraordinariums werden zur Erwerbung der 
— der Speicher⸗Aktiengeſellſchaft zu Berlin 2 600 000 Mark 
efordert. 
i Abg. Frhr. v. Minnigerode: Alle begleitenden Umſtände, 
ſowie die eingehenden Beſprechungen dieſes Titels in der Budgets 
kommiſſton können mich zu meinem Bedauern nicht beſtimmen, der 
Forderung der Regierung beizuſtimmen. Die Regierung hat als 
bauptſächliches Motiv für den Ankauf die Feuergefährlichkeit der 
Speicher ⸗Grundſtücke angeführt. Aber dieſe wird durch den Ankauf 
nicht aus der Welt geſchafft, denn die Grundſtücke müſſen wieder bebaut 
werden und die Feuersgefahr für die Muſeen und das Gynäkolo⸗ 
. Due bleibt die gleiche. Ich bitte Sie alfo um Ablehnung 

i 


en angefüllten en einer ſolchen Feuerskalamität gegenüber 
ſich verhalten würden. Die mit Spiritus und anderen . 
lichen Materialien angefüllten Speicher⸗Grundſtücke bilden für die 
Muſeen eine große Gefahr, die um ſo größer wird, als durch die Glas⸗ 
und Oberlichtdächer ſchon leichte Flugſtücke in dieſe Gebäude eindringen 
können. Da nun beſonders in der Nationalgallerie und im neuen 
Muſeum ſehr viele werthvolle und unerſetzliche Stücke unter Verſchluß 
gehalten werden, jo kann ſehr leicht das Feuer zu ſpät erkannt werden, 
wenn die Feuerlöſchkunſt nicht mehr abhelſen kann. Auch für die Gynäko⸗ 
logiſche Anſtalt, die übrigens dringend einer Vergrößerung bedarf, 
bieten die Grundſtücke große Gefahr. Da ich beim Finanzminiſterium 
die Anregung zu dieſer Poſttion gegeben babe, mußte ich fie auch in 
meinen Etat aufnehmen, trotzdem ich wußte, daß ich damit einen 
ſchweren Stand haben würde. Aber uns fehlen leider ſehr viele Grund» 
ſtücke, die wir nöthig brauchen und deshalb iſt es ſehr wichtig, daß 
wir dieſe im Centrum gelegenen Grundſtücke für uns ankaufen. Wir 
haben die Mappen voll mit ſchönen Entwürſen und Plänen, die alle 
nicht zur Ausführung kommen lönnen, weil uns das Terrain dazu 
fehlt. Die Stadt Berlin, die ſtets rechtzeitig dafür ſorgt, Terrain 
vorrätbig zu haben, bat uns in den Konkurrenzen bei Schulbauten 
immer geſchlagen. Wenn die Stadt mit ihrem Bau ſchon halb fertig 
war, hatten wir noch immer die Platzfrage zu erledigen. Dieſem guten 
Beiſpiele Berlins wollen wir nacheifern, indem wir dieſe Grundſtücke 
zur rechten Zeit ankaufen. 5 a 

Abg. Dr. Windthorſt: Es handelt ſich hier um einen Kauf 
auf Lager. Bewilligen wir dieſen Kauf, ſo müſſen wir ſpäter Millionen 
von Mark bewilligen, um das Terrain zu bebauen. Heute ſollen wir 
der Forderung zuſtimmen, ohne zu wiſſen, was gebaut werden ſoll. — 
Schon die Zerriſſenheit des Terrains ſollte uns vor dem Ankauf ads 
— Aber vor Allem ift doch zu bedenken, daß man endlich Spar⸗ 
amkeit üben muß. Die Abgg. Virchow und Hänel werden mir wieder 
vorwerfen, daß der Staat andere Aufgaben und andere Rückſichten hat 
als der Privatmann und Abg. Hänel wird vielleicht wieder von der 
Munifizenz der Päpſte ſprechen. Ich bin nicht gegen die Munifizenz, 
es wäre ja ſehr hübſch, wollte J mand dem Muſeum einen Rembrandt 
oder einen Murillo ſchenken. ( Heiterkeit.) Aber hier handelt es ſich 
um eine Munifizenz aus den Taſchen der Steuerzahler, und da ber 
willigen wir nur was nöthig it — Man hat die Feuersgefahr als 
Motivirung dieſes Titels vorgeführt — aber wer hat denn das Abge⸗ 
ordnetenhaus gegen . geſichert? Mein Nachbar ſagt mir 
eben, wir wären keine Kunſtwerke. (Heiterkeit.) Das ift ja ganz 
richtig! Gegen die Feuergeſährlichkeit der Speicher⸗Grundſtücke kann 
doch wie in kleinen Städten die Polizeibehörde Vorſorge treffen — wir 
baben doch Herrn von Madai hier! Wenn aber die Muſeen nicht 
ausreichen für all' die gg weshalb hat man dann noch 2 Mill. 
für Neuankäufe gefordert? ir haben doch weit nothwendigere Be⸗ 
dürfniſſe, dazu gehört der Neubau des Abgeordnetenhauſes. Denn 
unſere Unterhaltungen haben doch auch einen gewiſſen Werth, ſelbſt 
wenn wir auch keine Kunſtwerke find! (Heiterkeit) 

Abg. v. Wedell⸗Malch ow erklärt ſich für die Bewilligung 
dieſes Titels, da er nach den Erklärungen des Miniſters die Vers 
antwortung für die aus einer Feuersgefahr den Muſeen und der 
Gynäkologiſchen Anſtalt drohenden Schädigungen nicht übernehmen 
will. Der Preis für dieſe Grundstücke iſt ein verhältnißmäßig ges 
ringer. Lehnen wir heute dieſen Titel ab, ſo wird immer und immer 
wieder dieſe Forderung an uns herantreten, und ſpäter würden wir fie 
nicht mehr zu einem derartig mäßigen Preiſe erhalten können. Der 
Staat macht meiner Terug! nach ein gutes Geſchäft mit dieſem An⸗ 
kauf — ich bitte Sie daher, dem Titel zuzuſtimmen. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde erklärt, zwar gegen die „lieben 
Berliner“ zu ſein, aber doch für den Titel. Berlin gefällt mir nicht, 
die Gegenſätze Berlins kann ich nicht vertragen, Berlin iſt immer loyal 
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und wenn es dazu kommt, opponirt es immer. 


iſier v. Goßler: Nach dem Brande der Hygiene⸗Ausſtellung 


Donnerſtag, 14. Februar. 


N Freilich 
it Berlin Reichsbauptſtadt. Aber bei uns im Oſten ſtand man der 
Errichtung des Deutſchen Reiches wenig ſympathiſch gegenüber, man 
ließ fie ſich gefallen. (Unruhe.) Finanziell haben wir große Opfer 
gebracht, die deutſche Krone iſt weſentlich aus preußiſchem Golde ges 
ſchmiedet. — Gegen die Bewilligung dieſes Titels macht man geltend, 
wir haben kein Geld und Abg. Windthorſt verlangt Sparſamkeit. Ein⸗ 
mal machen wir Steuererlu,e und dann ſchaffen wir eine Hannöverſche 
Provinzialordnung, die 600,000 Mark koſtete. Sparen Sie doch da, 
Abg. Dr. Windthorſt! 8 5 A 3 
Abg. Stengel: Meine Fraktion wird für dieſen Titel eintre⸗ 
ten. Die Gründe, die gegen den Titel geltend gemacht worden, be⸗ 
ſtehen weſentlich darin, daß noch keine rechte Verwendung für das 
Terrain da iſt und der Staat alſo gewiſſermaßen Spekulation treibt. 
Diele Vorwürfe treffen doch aber nicht zu; der Staat thut mil dem 
Ankauf doch weiter nichts, als was die praktiſche Klugheit gebietet. 
— Das Motiv, das für den Ankauf geltend gemacht worden iſt, die 
Fenergeläbrlichteit dieſer Grundſtücke, hat keine Widerlegung bier ers 
fabren und iſt doch ſehr zu beachten, Den weiteren Motiven des 
Etats, ſo beſonders der Inausſichtſtellung der Vermehrung der Kunſt⸗ 
ſammlungen, kann ich nicht . und dieſe Motive dürften 
es auch ſein, die gegen den Titel eine Gegnerſchaft hervorgerufen 
haben. Abg. Windthorſt hat in feiner vorigen Rede eigentlich nicht 
gegen dieſen, ſondern gegen einen früheren, den Zweimillionen⸗Titel 
eſprochen — dieſe Poſition iſt doch aber wirklich ſchon erledigt. — 
Burch eine Ablehnung dieſes Titels würde das Haus eine Verant⸗ 
wortung von größter Tragweite übernehmen. (Beifall bei den Frei⸗ 
konſerpativen.) 8 ö a 
Abg. von Rauchhaupt: Ich muß zunächſt meinem Fraktions⸗ 

enoſſen von Meyer entgegentreten, wenn er u. 9. ſagt, uns im 

ſten ſei an der Errichtung des deutſchen Kaiſerreichs wenig ‚ges 
legen geweſen. Herr von Meyer hat nicht Namens der Fraktion, 
ſondern nur für ſeine Perſon geſprochen. — Wir haben ſeinerzeit be⸗ 
ſchloſſen, den Packhof wegen feiner Feuergefährlichkeit zu verlegen. 
Und nun verlangt man, wir ſollen aus denſelben Gründen noch 
Grundſtücke ſenſeits der Spree anlaufen — das iſt doch zu viel ver: 
langt. Wir haben doch wohl in Berlin noch eine gute Feuerwehr. 
Wichtiger als dieſer Titel erſcheint mir denn doch wirklich erſt der 
Neubau des Abgeordnetenhauſes. g 

sen Dr. Graf (Elberfeld) ſpricht ſich in Folge der Erklärungen 
des Kultusminiſters für Bewilligung des Titels aus. 

Abg. Dr. Windthorſt: Wenn Sie ein Terrain zum Arron⸗ 
diren der Gynäkologiſchen Anſtalt brauchen, fo kaufen Sie doch das 
ideen Bes iR ne iſt. a W man 2 us 

ionen. Dem Abg. von Mener mu egnen, daß ſeine 
b Ride die Kaiſerkrone iſt eine 


uſicht vom deutſ. 8 5 

deutſche, keine preußiſche! (Beifall im Centrum.) Ich freue mich, 
daß Abg. von Rauchbaupt gegen die l feines Fraktions⸗ 
genoſſen 5 9 9617 ist. ur Sache wiederhole ich, wir wollen 
nicht die Mittel für ein Terrain bewilligen, deſſen Bebauung dann 
wieder viel Geld koſtet. Sind Gelder vorhanden, ſo muß daraus 
zunächſt der Neubau des Abgeordnetenhauſes beſtritten werden. Dieſer 
— 5 iſt das wichtigſte Bedürfniß und dieſes muß zunächſt befriedigt 
werden. 
Abg. Löwe (Berlin): Ich und ein Theil meiner Freunde werden 
dem Titel in dem Bewußtſein zuſtimmen, daß wer die Bewilligung 
für nothwendig hält, auch dafür ſtimmen muß und ſich durch die Aus⸗ 
führungen des Finanzminiſters in der geſtrigen Sitzung nicht verſtimmen 
laſſen darf. Wenn die Meinung des Hauſes zu Ungunſten des Titels 
ſchwankend geworden iſt, fo hat daran das Tn Auftreten des 
Miniſters v. Scholz Schuld und wenn der Titel abgelehnt werden 
ſollte, ſo hätte ſich Miniſter v. Goßler bei ſeinem Amtskollegen dafür 
zu bedanken (Lebhafter Beifall links.) Auch bei dem Prinzipe größter 
Sparſamkeit erſcheint dieſer Ankauf als eine Nothwendigkeit. Ein 
weiterer Ausbau der Muſeen ꝛc. iſt nothwendig, kaufen wir nicht jetzt 
billig, jo müſſen wir ſpäter theurer kaufen. Auf das gute Beiſpiel der 
Stadt Berlin in dieſer Beziehung bat Miniſter v. Goßler bereits hin⸗ 
gewieſen. Berlin hat ſtets Terrain in Bereitſchaft, es thut verhält⸗ 
nißmäßig viel mehr als andere große Städte und bringt ſeiner Stel⸗ 
lung als Reichshauptſtadt große Opfer. Um fo mehr muß ich die 
Unterſtellung des Abg. v. Meyer zurückweiſen. Berlin iſt loyal, und 
jede politiſche Ueberzeugung iſt vollberechtigt. Auch Geſinnungsgenoſſen 
des Abg. v. Meyer haben ſchon auf der Linken geſeſſen. Unſere 
politiſche Stellung iſt dem Staat mindeſtens ebenſo nützlich, als die 
Ibre. (Beifall links.) . 2 

Berichterſtatter Abg. Dr. Virchow empfiehlt die Annahme des 
Titels Namens der Kommiſſion, in der nicht allein die Rückſicht auf 
die Feuergefährlichkeit dieſer Grundſtücke, ſondern beſonders der Hinblick 
auf nothwendige Neubauten — Abgeordnetenhaus, Bibliothek, Kunſt⸗ 
akademie — den Ausſchlag gegeben haben. © 

Der Titel wird hierauf in namentlicher Abſtimmung 
mit 169 gegen 150 Stimmen genehmigt. 5 

Tit. 29 von Kap. 121 (Ruhegehaltszuſchüſſe für emeritirte Lehrer 
700 000 Mk.) hatte 5 
Abg. Dr. Bender 6889005 beantragt, um 100 000 Mk. zu 
erhöhen, denſelben alſo auf 800 000 Mk. 5 1 
ie Budgetkomm ſſton ſchlägt vor, den Antrag Bender abzulehnen 
und Tit. 29 unverändert zu bewilligen. ER N 

Abg. Schmidt (Sagan) erklärt im Namen ſeiner freikonſerva⸗ 
tiven Freunde, er werde dem Antrage Bender zuſtimmen, um dem 
Nothſtande unter den emeritirten Lehrern bis zur Einführung des 
verheißenen Schuldotationsgeſetzes wenigſtens einigermaßen abzuhelfen 
und dies um fo mehr, als gewiß noch geraume Zeit bis zur Ein: 
führung deſſelben vergehen wird. Man würde Mißdeutungen im Lande 
ausgeſetzt fein, wenn man dieſe geringe Summe von 100 000 Mk. zer 
Abhilfe dieſes dringenden Nothſtandes nicht bewilligte, für andere 
weniger wichtige Ausgaben jedoch ungeheure Summen verausgabe. 
Redner hofft, daß auch die Regierung in dieſer Angelegenheit Entgegen⸗ 
kommen zeigen werde. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Benda: Wir ſtimmen für den Antrag Bender, trotzdem 
wir es für bedenklich halten, der Regierung gegenüber die parlamens 
tariſche Initiative zur Erhöhung des Etats zu ergreifen. Auch die 
Regierung hat ja das Bedürfniß nach Verbeſſerun Lage der eme⸗ 
ritirten Lehrer anerkannt, indem ſie ſich zum Schuldotationsgeſetz bereit 
erklärte, und in der Budgetkommiſſion iſt feſtgeſtellt, daß noch über 
250 Lehrer mit ihren Familien von weniger als 300 M. Penſion 
leben müſſen. Wenn wir daber zuoleich bedenken daß wir bereits 
400,00 Dt. im Etat apgeſetzt gaben, und datz t Regierung unjersn 
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Uebereinkommen freundlich entgegenkam und eine Erwägung der Ange⸗ 
legenheit verſprach, ſo muß es abſolut unbegreiflich erſcheinen, warum 
die Bugetkommiſſion ſich gegen dieſen Antrag ablehnend verhält. Ich 
halte es für abſolut zuläſſig und gerechtfertigt, dieſe 100,000 M. zu 
bewilligen und bitte das Haus in dieſem Sinne zu entſcheiden. 

iniſter v. Scholz: Die ganze Frage iſt weſentlich eine taktiſche, 
ob man für den einen oder anderen Antrag ſich entſcheidet. Trotz 
aber der Ant ag Bender überall ſympathiſch berührt und der Zuſtim⸗ 
mung des Hauſes ja ſicher ſcheint, fo halte ich es dennoch für richtig, 
ſtets die feſten Grundſätze in Finanzſachen zu beachten, um eine eins 
beitliche Regelung des Finanzweſens zu ermöglichen. Zu dem Zeit⸗ 
punkte nun, als die Fertigſtellung des letzten Etats erfolgen mußte, 
im Herbſte v. J., lagen der Regierung keine Anzeichen vor, daß jene 
Summe von 700600 M. für ihren Zweck unzulänglich ſein würde. 
Als ſich jedoch in den nächſten Monaten dieſes Bid änderte, hat die 
Regierung nicht angeſtanden, ſofort in eine neue Prüfung dieſer Etats⸗ 
poſition einzutreten, um wenn ſich eine Erhöbung als nothwendig 
berausſtellt, mit einem diesbezügli ven Antrage vor das bohe Haus zu 
treten. Ich kann daher nur vom Standpunkt der Sorge für Ein⸗ 
haltung eines einheitlich geregelten Finanzweſens und für Aufrecht⸗ 
erhaltung der Initiative der Regierung bitten, laſſen Sie ſich nicht 
von der Porularität des Antrages beſtechen und bedenken Sie, das 
Ziel iſt ſa beidemale daſſelbe. 


Bedürſniſſes die Regierung erſt noch neue Erhebungen anſtellen will, 
ſelbſt wenn bis zum Zeitpunkt der F des Etats ſich das 
e 


ehe. 
Eiatstitel zu erhöhen, auch nicht vollkommen 3 t ſei, ſo werde 


t 2 dagegen erhob # 
ich babe dabei anerkannt, daß es ſich hier um einen Ausnabmefe 
handelt, will aber nicht immer jene alte konſtitutionelle Regel gelten 
laſſen. Wir find ja in Preußen noch nicht fo weit gekommen, daß unſere 
Volksvertretung, wie es in jedem eg Staate der Fall ift, 
auch das Bewilligungsrecht der Einnahmen und Ausgaben hat. Viel⸗ 
mehr wird uns jedes noch fo geringe Recht, das wir uns mühſam erworben 
baben, lächelnd von dem Herrn Minifter genommen. Und dann kommt 
man mit der Aufrechterhaltung der konſtitutionellen Pegel. (Heiterfeit.) — 
Eigenthümlich berührte es mich, wenn der Herr Finanzminiſter ſagte, 
das Bild ſei nach dem Herbſte v. J. ein anderes geworden und wenn 
fein Kollege, der Herr Kultusminiſter ſchon ſeit zwei oder drei Jahren 
dieſes Bedürfniß anerkannt hat, ja wenn ſogar mehr als 700000 M. 
dafür verausgabt find. Dieſe Summe reicht alſo doch in keiner Weiſe 
und ich freue mich, wenn auch der Herr Miniſter dieſes erklärt. J 
will mich daber auch dagegen verwahren, als ob dieſe Erhöhung ſchon 
ausreichend ſei, und hoffe vielmehr, daß auch der Miniſter gewiß noch 
weiter entgegenkommen wird. (Heiterkeit). Weniger als dieſe 100 000 
Mark wird ſa auch die Regierung nicht verwenden wollen; — ſie 
mehr, jo hat ſie damit bereits eine feſte Baſis gewonnen. — Weber 
das Dotationsgeſetz erfahren wir dagegen gar nichts mehr; nach den 
Aeußerungen des Reſerenten der Budget⸗Kommiſſion ſcheint es ſogar, 
als ſollten wir es gar nicht mehr bekommen; — der Herr Miniſter 
bat ganz geſchwiegen. Ich bitte ihn daher, dieſe Anſicht der Budget⸗ 
Kommiſſion als eine irrige zu erklären und uns mitzutheilen, ob das 
Geſetz auch wirklich demnächſt vorgelegt werden wird. Inzwiſchen 
laſſen Sie uns dieſe 100 000 Mark als eine kleine Abſchlags zahlung 
hinnehmen, ohne auf weitere Vorſchläge zu verzichten. (Beifall.) 
Miniſter v. Scholz erklärt, daß das Dotationsgeſetz ſehr bald 
im Hauſe erſcheinen werde. Er ſei durch die Aeußerungen des Refe⸗ 
renten der Kommiſſion ſelbſt überraſcht worden, habe aber vorbin ver⸗ 
eſſen, dieſelben zu berichtigen. — Wenn er von einer Aenderung 
ildes im Herbſte geſprochen, ſo ſei das nur in ſoweit Alien daß 
während der Anfertigung des Etats keine Anträge auf Erhöhung von 
Unterſtützungen der Regierung ae bätten, ſpäter eingegangene 
allerdings aus Mangel an Fonds abſchlägig beſchieden ſeien. 
Lage der emeritirten Lehrer erfordere gewiß die Sympathie aller und 
die Aufgabe müſſe daher eine viel meitgebendere fein, als nur eine 
kleine Linderung einzelner Nothftände zu bewirken, zu der allein jene 
beantragte Erhöhung ausreichen würde. 

Abg. v. Heyden⸗Cadow erklärt ſich für den Antrag Bender 
und hof, daß ſeitens der Regierung eine Aenderung der Grundſätze 
bei Vertheilung dieſer Fonds beabsichtigt ſei, damit namentlich nicht die 
Erſparniſſe der Lehrer und die Verhältniſſe ihrer Verwandten in eine 
für die Betheiligten verletzende Anrechnung gebracht zu werden 
brauchten. 9 würde dann noch mehr Geld nöthig ſein, aber 
es dürfe doch eine Emeritirung kaum mit einer geringeren Penſton als 
600 Mark eintreten. ! 5 ; 

Der Antrag Bender wird darauf einftimmig genehmigt. 

Zu Kap. 124 Tit. 18 (Entſchädigung der Geiſtlichen für den Aus⸗ 
fall der Stolgebühren 500 000 M.) beantragt die Kommiſſion 

1. die Regierung zu erſuchen, dem Landtage baldigſt den Entwurf 
des im $ 54 des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes 
verheißenen Geſetzes vorzulegen und 2 dem Tit. 18 folgenden Zuſatz 
u geben: Bis zum Erlaß des im § 54 des Zivilſtandsgeſetzes ver» 
beißenen Geſetzes können aus den Erſparniſſen dieſes Fonds Entſchädi⸗ 
gungen für den Ausfall von Gebühren auch an ſolche Geiftliche und 

irchenbeamte, ſowie jüdiſche Religionsdiener, bezw. Kirchengemeinden 
Fate werden, welchen ein Entſchädigungsanſpruch auf Grund des 
erden Beanksagt betete Wofisomg Mic 
Abg. Dr. Langerhans beantragt getrenn immun 
die beiden Kommiſſionsanträge. , 
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bg. Dr. Brüel iſt für den Antrag der Kommiſſion, hätte es 
aber I geſehen, daß die Vertheilung nicht dem Staate, ſondern den 
einzelnen Religionsgenoſſen Überlaſſen werde. 8 2 

Miniſter v. Scholz: Abg. Dr. Windthorſt hat bei der vorigen 
Dis kuſſion gejagt, nur ausnahmsweiſe dürfen ſolche Erhöhungen bes 
willigt werden. it dieſem Antrage iſt nun bereits eine zweite Aus⸗ 
nahme geſchaffen. Wenn Sie in den Text des Etats einen neuen 
Verwendungszweck für dieſen Titel einſchreiben, iſt das daſſelbe, als 
ob Sie einen neuen Titel ſchaffen. Gehen Sie auf dieſem Wege nicht 
weiter. ſondern bleiben Sie bei Ihrer früheren Praxis, wonach Sie 
Ihre Wünſche der Regierung in einem Beſchluſſe mittheilten, der für 
den nächſten Etat Berückſichtigung finden ſollte. g 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich boffe, daß die Regierung den An⸗ 
trag der Kommiſſion als den Aue fluß unſerer Wünſche für den näch⸗ 
ſten Etat berückſichtigen wird. Sollte der Kommiſſtonsantrag nicht 
angenommen werden, würde ich event. einen beſonderen Antrag ſtellen. 

Die Anträge der Kommiſſton werden angenommen und damit ift 

die zweite Berathung des Kultusetats erledigt. 3 

Ohne Diskuſſion wird der Geſetzentwurf über die Feſtſtellung des 
Staatshaushaltsetats genehmigt und damit die zweite 
Berathung des Etats beendet. - 

Der Präfident theilt mit, daß die zweite Berathung einen 
Ueberſchuß von 301 660 M. ergeben hat, und daß vom Finanzminiſter 
ein Nachtragsetat eingereicht worden iſt, der noch vor der dritten 
Etatberathung zur Erledigung kommen joll. = 

Nächfte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Petitionen. 
Schluß 3 Uhr. 
1 ˙ wn . . IV TR Fun 


Brieſe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 13. Febr. 


— Die Anweſenheit des Erbgroßherzogs von 
Oldenburg in Berlin wird in Hofkreiſen in Zufammenhang 
ebracht mit den Bemühungen zur Beſeitigung bes Zwieſpalts in 
— Familie des Prinzen Friedrich Karl. Der Erbgroßherzog 
begiebt ſich dem Vernehmen nach von hier aus nach Holland 
zur Prinzeſfin Heinrich der Niederlande und demnächſt zu feiner 
Schwiegermutter, der Prinzeſſin Friedrich Karl nach Deſſau. 

— Der Reichstag wird, wie nunmehr beflimmt feſt⸗ 
ſteht, zum 4. März einberufen werden. 

— Heute tagte hier der Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages. Zur Berathung ſtand das Geſetz über die 
Aktien⸗Geſellſchaften und Kommandit⸗Geſellſchaften auf Aktien. 
Herr Oberbürgermeiſter Ruſſel erſtattete fein Referat, in welchem 
er im Allgemeinen einen durchaus ablehnenden Standpunkt ein⸗ 


nahm, abgeſehen von Einzelheiten, welche Zuſtimmung fanden. 


Dieſes Referat wird nunmehr dem Plenum vorgelegt werden. 
Es kann mit ziemlicher Sicherheit geſagt werden, daß das 
Plenum ſich dem Geſetzentwurf gegenüber ablehnend verhalten 
werde. 

— Der Einzug des Biſchofs von Münſter in 
Münſter hat am 12. d. programmmäßig flattgefunden. Der 
Fackelzug ſetzte ſich Abends 6 ⅛ Uhr in Bewegung. Beim biſchöf⸗ 
lichen Palais hielt der Oberbürgermeiſter Scheffer⸗Boichorſt 
deim Namen der Stadt Münſter. Der Biſchof 


— fach bein gegenbber ſe en Danl aus. Darauf betrat 
der Abg. v. Schorſemer n die vor dem Palais errichte 
Tribune und begrüßte en © im Namen der Didjefe. Ki 


der Redner geendet, erſchallte ein tauſendſtimmiges Hoch, worauf 
der Biſchof ſelbſt die Tribüne beſtieg, um zu feinen Diözeſanen zu 


ſprechen. Nach Beendigung des glänzenden Fackelzuges fanden in den 


Räumen der Geſellſchaft „Eintracht“ und im Rathhauſe Feſt⸗ 


Verſammlungen ſtatt, welche bei muſikaliſchen Aufführungen und 
froher Unterhaltung die Feſtgenoſſen noch lange zuſammenhielten. 
Am nächſten Morgen ertönte von den Thürmen des Domes und 


aller Kirchen feierliches Geläute, welches den Hauptfeſttag ein⸗ 


225. Jan. 84. 


leitete. Es herrſchte in allen Straßen ein reges Menſchengewühl. 
Durch den überaus zahlreich erſchienenen Klerus und des Feſt⸗ 
komite wurde der Biſchof zum Dom geleitet, woſelbſt um 10 Uhr 
das Pontifikal Hochamt ſtaltfand, an welches ſich das Tedeum 
des Dankes anſchloß. Um 11 Uhr zeigte ſich der Biſchof mit 
Mitra und Stab auf der Eſtrade vor dem großen Portal, um⸗ 
geben vom Domkapitel und der Geiſtlichkeit. 

— Einer der größten rheiniſchen Firmen im Weingeſchäfte 
iſt dieſer Tage folgendes Schreiben zugegangen: „Chicago, 
Hiermit möchte ich aufs höflichſte Sie der Mühe 

entheben, mir ferner Zirkulare oder Preisliſten zu ſenden, in dem 
ich mir das gerechte Prinzip angeeignet habe, keine deutſchen 
oder franzöſiſchen Weine mehr zu importiren, bis das (hier 
folgt ein recht deſpektirliches Epitheton) Schweinefleiſch⸗ 
waarenverbot aufgehoben if. Bis dahin wollen wir un⸗ 
ſeren feineren einheimiſchen Weinen mehr Geltung verſchaffen, 
die ſolche längſt verdient hätten.“ 

Wien, 11. Febr. Bis zum 7. Februar wurden 300 Per⸗ 
ſonen ausgewieſen. — Der Strafgeſetzausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes nahm das Geſetz betreffend die Entſchä⸗ 
digung unſchuldig Verurtheilter an und beſchloß entgegen der 
Regierungevorlage eine theilweiſe Rückwirkung des Geſezes. Es 
ſollen nämlich Perſonen, die vor der Wirkſamkeit deſſelben un⸗ 

ſchuldig verurtheilt wurden, entſchädigt werdeu, dagegen bezüglich 
* die in der wiederaufgenommenen Verhandlung freige⸗ 
ſprochen wurden, die Rückwirkung nicht eintreten. 

London, 12. Febr. Die Regierung hat beſchloſſen, ein 
Detachement der gegenwärtig in Egypten ſtehenden engliſchen 
Truppen zur Unterſtützung von Tokar abzuſenden. Die Truppen 
werden von dem General Graham befehligt werden. — Zahl⸗ 
reiche Offiziere beabſichtigen, wie es heißt, heute Abend via 
Neapel nach Egypten abzureiſen. Gerüchtweiſe verlautet, es 
ſollten Truppenverſtärkungen nach Egypten geſandt werden, doch 


3 iſt noch nichts Definitives bekannt. In den Arjenalen und in 


den Departements des Krieges und der Marine herrſcht lebhafte 
Thätigkeit. — Man ſpricht davon, das Kanalgeſchwader unter 
dem Befehle des Herzogs von Edinburg habe Befehl erhalten, 
Egypten abzugehen. 

Aus Kairo depeſchirt man: 

Der Transportdampfer „Orontes“ iſt mit 400 Mann Landungs⸗ 
truppen von Port Said nach Suakim abgegangen. Die Kriegsſchiffe 
„Monarch“ und „Heela“ werden morgen folgen. General Gordon 
meldet telegraphiſch, er hoffe trotz der Niederlage Baker Paſcha's noch 


| toromiez, Kirſten, 
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Führer der verſchiedenen Stämme einberufen. 

Im Unterhauſe erklärte der Parlaments ſekretär der Admi⸗ 
ralität, Campbell⸗Bannerman, die Blättermeldungen, daß der 
Vizeadmiral, Herzog von Edinburg, mit dem unter ihm ſtehenden 
Geſchwader nach dem Rothen Meere beordert ſei, für gänzlich 
unbegründet, der im Rothen Meer befindliche Kontreadmiral 
Hewett beſitze das volle Vertrauen der Regierung, und dieſe 
wünſche demſelben jede in ihrer Macht ſtehende Unterſtützung zu 
gewähren. 

Das Oberhaus hat das Tadelsvotum Lord Salisbury's mit 
181 gegen 81 Stimmen angenommen. Daſſelbe hatte folgenden 
Wortlaut: „Dieſes Haus, nachdem es den Schriftwechſel über 
Egypten geleſen, iſt der Meinung, daß die jüngſten beklagens⸗ 
werthen Ereigniſſe im Sudan in großem Maße der unſchlüſſigen 
und inkonſequenten Politik der Regierung zuzuſchreiben ſind.“ 
An der Annahme dieſes Antrages im Oberhauſe hatte Niemand 
gezweifelt; unter dem Eindruck der Meldung der neuen Kata⸗ 
ſtrophe von Sinkat mußte ſie um ſo ſicherer erfolgen. — Im 
Unterhauſe hat Northcote denſelben Antrag eingebracht, doch 
wurde die Debatte am erſten Tage nicht zu Ende geführt. Wenn 
auch die Regierung im Unterhauſe in der Majorität bleibt, jo 
iſt doch ihre Politik in Egypten für alle Zeiten gerichtet. 

Um über das Schickſal der beiden deutſchen Pho⸗ 
tographen, welche ſeit dem Gefecht bei Trinkitat vermißt 
werden, Gewißheit zu erlangen, iſt an Sartorius Paſcha vor 
einigen Tagen ein Telegramm aus London abgegangen, auf 
welches, wohl infolge der begreiflichen Verwirrung, die in Sua⸗ 
kim herrſcht, noch keine Antwort eingetroffen iſt. Daß unſere 
Landsleute in jenem Kampfe gefallen ſeien, iſt hoffentlich ein 
Irrthum; ſie werden in den telegraphiſchen Meldungen nur 
unter den „Vermißten“ aufgeführt. der 

Warſchau. Dem „Kur. Pozn.“ ſchreibt man von hier, 
General⸗Gouverneur Gurko, der gegenwärtig in Petersburg 
weilt, werde auf ſeinen Poſten nicht wieder zurückkehren. Mangel 
an Taktgefühl im öffentlichen Verkehr ſoll die Veranlaſſung ſeiner 
Abberufung ſein. Der General ſei jetzt um ſo entbehrlicher, 
als bei den augenblicklich ungetrübten Friedens ausſichten man 
ſeiner in den polniſch⸗ruſſiſchen Grenzgebieten nicht ſonderlich 
bedürfe. Es iſt indeſſen nicht unwahrſcheinlich, daß in dieſem 
Falle lediglich der Wunſch der Vater des Gedankens iſt. — Im 
Zuſammenhang hiermit wird das „aus guter Quelle“ ſtammende 
Gerücht regiſtrirt, man plane die Vereinigung der beiden General⸗ 
Gouvernements Warſchau und Wilna mit dem Grafen Ignatjew 
an der Spitze. 


r. Stadtverordneten⸗Sitzung 


am 13. Februar. 
1 Anpweſend find 23 Mitglieder, und zwar die tren: Brodnitz, 
Coop g g Herz. Jäckel ©. Haß v. Jö e e 


Kronthal, Dr. Landsberger, Dr ki, Lißner, 
Manheimer, Milch, Müller, Prausnitz, Dr. Nebſeld, let, Roſenfeld, 
Schweiger, Victor, Ziegler. Von Magiſtrats⸗ Mitgliedern find zugegen: 
Bürgermeiſter Herſe und die Stadträthe Anderſch, S. Jaſſe, Rump, 
Schmidt. — Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der 
Vorfigende, Stadtv. B. Jaffé, einige geſchäftliche Mittheilungen. In 
einer früheren Sitzung hatte die Verſammlung auf Antrag des Stadtv. 
v. Jos dzewski beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen den hieſigen Eli⸗ 
ſabethinerinnen (grauen Schweſtern für ambulante Krankenpflege) eine 
Subvention von 600 M. zu bewilligen. Magiſtrat hat jedoch erklärt, 
daß er nach wie vor ſich dem Subventionsgeſuche der Eliſabethinerinnen 
gegenüber ablehnend verhalte. x i 

Zum Mitgliede der Sparkaſſen⸗Deputation wird 
an Stelle eines ausgeſchiedenen Mitgliedes, nachdem Stadv. Röſtel 
im Namen der Wahlkommiſſton berichtet hat, Kaufmann Sam. Auer⸗ 
bach, und zum Mitgliede für die Verwaltung der 
Pfandleih⸗Anſtalt Direktor Scholz (von der Sprit⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft) gewählt. 

Gegen die definitive Anſtellung des Lehrers Höven, 
worüber Stadtv. Herz berichtet, wird ſeitens der Verſammlung kein 
Einſpruch erhoben. ee 

um Mitgliede für die Berathung der Kranken⸗ 
verſicherungs⸗ Angelegenheiten wird auf Antrag der 
Wahlkommiſſion, in deren Namen Stadtv. Röſtel berichtet, an Stelle 
des Landgerichtsrathes Czwalina, welcher die auf ihn gefallene Wahl 
abgelehnt bat, Rechtsanwalt v. Jazdzewski gewählt. 

Es wird hierauf in die Berathung über den Etat pro 
1884/85 eingetreten, und zwar wird zunächſt darüber berathen, ob, 
wie dies vom Stadty Jäckel und Genoſſen beantragt worden iſt, 
vor Eintritt in die Berathung über die einzelnen Etats eine Gene⸗ 
raldebatte über den Etat pro l! ſtattfinden ſolle. 
Stadtv. Jäckel motivirt dieſen Antrag, indem er darauf binmeift, 
daß, wiewohl bei Aufſtellung des Etats Seitens des Magiſtrats mit 
möglichſter Sparſamkeit vorgegangen ſei, doch wieder eine Zunahme 
des Zuſchlages gegen das Borjabr um 16 Prozent erforderlich werden 
würde, während der os zur Klaſſenſteuer pro 1883/84 gegen das 
Vorjabr bereits um 31 Proſent gewachſen war; es ſei demnach zu 
befürchten, daß, wenn es in dieſer Weiſe weitergebe, der Zuſchlag nach 
5 Jahren, trotzdem doch Schlachtſteuer erhoben wird, 300 Prozent bes 
tragen werde. Es werde flo daher empfehlen, ſich mit der Etats⸗ 
berathung ſo eingehend wie möglich zu befaſſen, und dabei vielleicht 
auch in Erwägung zu zieben, ob ſich nicht neue Einnabmequellen 
ſchaffen laſſen; darüber möge eine Generaldebatte eröffnet werden. — 
Nachdem dieſer Antrag abgelehnt worden iſt, wird hierauf in die Be⸗ 
rathung über die einzelnen Etats eingetreten. 

Ueber den Etat für die Stadtſchulden⸗ Verwaltung 
pro 1884/85 berichtet im Namen der Finan kommiſſion Stadtverordneter 
Brodnitz, und wird danach dieſer Etat folgendermaßen feftgeitellt : 
Einnahme: Zinſen von Kapitalien, und zwar von „ 
gen zu 5 pCt.: 10 997,96 M. von 219 959,19 M. Kapital, gegen 
12 000,46 M. im Vorfahr, indem ein Kapital von 20 000 M. zur Rück⸗ 
zablung zum 1. Januar 1881 gekündigt iſt. Zinſen von Werthpapieren 
2295 M. gegen 9934 M. im Vorfahre, indem bedeutende Beſtände zur 
Deckung von Kaufgeldern für die Grundftüde St. Adalbert 107 und 
St. Martin 160 verwendet worden ſind. Anderweite Zinseinnahmen 
13 342.96 M., gegen 21 984.46 M. im Vorfahr. Aus anderen Fonds 
115 181,54 M., gegen 1041 465,54 M. im Vorfahr. Die Ausgabe be 
trägt: an Zinſen und Amortisation 128 524.50 M., jo daß Einnahme 
und Ausgabe in dieſem Betrage balanziren. ; 

Ueber den Etat für die offene Armenpflege berichtet 
Stadtv. Manbeimer im Namen der Finanzlommiſſion, und wird 
danach dieſer Etat folgendermaßen ſeſtgeſtellt: Einnabme: Zinſen Von 
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113 533,63 N., davon Zuſchuß aus der Kämmereika 
113 288,72 Mark (aegen 101 942 22 Mark im Vorfahr); . 
22 556 Koften 12650 Mark, insgemein 4250 „ „Das 
von 00 Mark an Steuer für öffentliche Luſtbarkeiten. Aus⸗ 
gabe: Miethe und Abgaben 1092,40 M. Gelbnnternügungen 
02575 M. (gegen 96753 M. im Vorfahr), davon 75000 M. 
laufende und einmalige Unterſtützung an Hausarme, 25 500 M. 
Pflegegelder für verlaſſene Kinder. — Bei dieſer Gelegenbeit theilt 
Stadtv. Ad. Kantorowicz mit: es ſei in der Finanzkommiſſlon 
zur Sprache gekommen. ob es ſich nicht empfehlen dürfte, die Anzahl 
der Armenbezirksvorſteber und der Auszahler zu vermehren, da gegen⸗ 
wärlig auf den einzelnen Bezirkevorſteher und Auszabler zu viele 
Arme entfallen, fo daß derfelbe nicht im Stande iſt, die Verbältniſſe 
der einzelnen Armen genügend kennen zu lernen reſp. worauf es haupt⸗ 
ſächlich ankomme, die Quellen der Armuth zu verſtopfen; werde da⸗ 
gegen jeder Armenbezirksvorſteher reſp. Auszahler es nur vielleicht mit 
30 bis 40 Armen zu thun haben, jo werde er mehr Intereſſe für dies 
ſelben gewinnen. insbeſondere auch für die Kinder derſelben eine 
geeignete Fürſorge treffen können. Da vielfach darüber geklagt werde, 
daß die polniiben Mitbürger ihre Mitwirkung bei der Armenpflege 
verſagen, ſo werde die Bitte an die polniſchen Stadtverordneten ge⸗ 
richtet, ihren Einfluß bei ihren Landsleuten dahin geltend zu machen, 
daß dieſelben dieſer Angelegenheit, bei der es ſich doch in bedeutendem 
Grade auch um die polniſche Bevölkerung unſerer Stadt handle, recht 
viel Intereſſe widmen. — Bürgermeiſſer Herſe erklärt, daß der 
Magiſtrat im Allgemeinen auf dem Standpunkte der Finanzkommiſſion 
ſtebe. Für das Elberfelder Syſtem der Armenpflege habe ſich im 
Magistrate mit Rückſicht darauf, daß der nationale und 
religiöſe Zwieſpalt die Einführung dieſes Syſtems hier nicht 
durchführbar erſcheinen laſſe, die Mehrheit nicht entſchieden, 
dagegen ſei dieſelbe gleichfalls für Vermehrung der Armendezirks⸗ 
vorſteher. Ein vermittelnder Vorſchlag. nach welchem eine Dezentrali⸗ 
ſation mit Einrichtung von 10 Bezirken, wobei die Bezirke der Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion zu Grunde zu legen wären, eingeführt werden 
ſolle, werde vielleicht als Zwiſchenſtation zum Elberfelder Syſtem über⸗ 
führen. Es werde der Verſammlung. wenn die Sache jo weit fei, 
eine Vorlage Seitens des Magiſtrats zugeben. — Stadtv. Dr. Fried⸗ 
länder empſieblt eine regere Wirkſamkeit der Privatwohlthätigkeit, 
insbeſondere die Bildung großer Armenvereine. tadtv. Dr. 
Lebin st; erklärt. in Betr. des vom Stadt. Kantorowieg ausge⸗ 
ſprochenen Vorwurfes nicht genügend informirt zu fein; hoffentlich 
würden aber auch die polniſchen Mitbürger bei einer neuen Organi⸗ 
ſation des Armenweſens ihre Mitwirkung nicht verſagen. Die Urlache, 
daß es unter der polniſchen Bevölkerung unſerer Stadt fo viel Pro⸗ 
letariat gebe, liege zum Theil darin, daß zahlreiche Brotſtellen der 
volniſchen Bevölkerung verſchloſſen ſind. — Der Wunſch der Finanz⸗ 
Kommiſſion wird durch die Erklärung des Bürgermeiſters Herſe für 
erledigt erachtet. — Ausgabe an Natural » Unterftügungen 10 650 M. 
(gegen 5960 M. im Vorfahr), davon 9000 M. Bekleidungskoßen für 
verlaſſene Kinder (gegen 4300 M. im Vorfahr), zu Büchern und 
Schreibmaterialien 1000 M. Offene Armenkrankenpflege 8000 M., davon 
4000 M. für Arzneimittel. Koſten für Beerdigung ſtädtiſcher Armen 
600 M. Armenpflegekoſten für auswärts unterſtützte Armen 6000 M. 
Verpflegungskoſten für die in Owinsk untergebrachten Irren 12000 M. 
(gegen 9000 M. im Vorfahr). 690 M. insgemein. Der Etat 
balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 141 207,40 M. 
(gegen 127 105,40 M. im Vorjahr.) 

„Ueber den Etat für die Krankenbaus⸗ Verwaltung 
berichtet gleichfalls Stadtv. Manbeimer. Der Etat wird in ber 
Weiſe feſtgeſtellt, daß Einnahme und Ausgabe mit 84347 
M. (gegen 76122 M. im Vorfahr) balanzirem Ein 
Erfagleiftungen und ſonſtig Einnahme) 0% 
der Kämmereikaſſe ö 
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ftellen fein. — Neu eingeftellt find 900 M. zur Beſoldung eines 
Hilfsarbeiters für den Lafſaretb⸗Inſpektor. Eädlice Verwaltungs- 
koſten 29 182 M. (gegen 23566 M. im Vorfahr). Hausbedürfniſſe 
5400 M. Speiſungskoſten 31700 M. Behandlungskoſten 3600 M. 
Beerdigungskoſten 1200 M., unvorbergeſehene Ausgaben 400 M. 

Der Etat der Hospital⸗ Verwaltung wird, nachdem 
Stadtv. Manbeimer im Namen der Finanzkommiſſſon berichtet 
hat, in Einnahme und Ausgabe mit 15340 M. (gegen 
14940 M. im Vorfahre) ſeſtgeſtellt. Einnahme: Erſaßleiſtangen 
100 M.; aus den Arbeiten der Hospitaliten 50 M.; verkaufte 
Nachlaß⸗Gegenſtände 20 M. Zuſchutz aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe 15170 M. Ausgabe: verfönliche Verwaltungskoſten 650 M.; 
ſächliche Verwaltungsſoſten 5900 M.; Hausbedürfniſſe 8660 M.; 
ſonſtige Aufwendungen für Hospitaliten 70 M.; unvorhergeſehene Aug: 
gaben 30 M. 

Ueber den Etat für die Waiſenpflege berichtet im Namen 
der Finanzkommiſſion Stadtv. Brodnitz. Danach wird dieſer Eat 
in Einnahmen und Ausgabe mit 24,365 Mark (gegen 
1878487 Mark im Vorfahre) feſtgeſetzt. Einnahme: 
Pacht von Grundſtücken 31 M., Zinſen 1195,47 N., Zuſchuß aus 
der Kämmereikaſſe 21729 M. (gegen 16 743,40 M. im Bor: 
jahre); erſtattete Pflegegelder 1350 M., unvorher eſehene Einnahmen 
60 M. Ausgabe: Unterhaltung der Waiſenknaben⸗Anſtalt 4940 M: 
für die Dr. Jakob'ſche Waiſenmädchen⸗Anſtalt 2800 M.; Unterhaltung 
der in anderen geſchloſſenen Anſtalten und auswärts untergebrachten 
Waiſen 430 M.; dem Waiſenarzte Remuneration 450 M.; Roflen der 
Fee e ee e im rl)" Bias an 

r Veroflegun eg J . ım Vorjahr); * 
Schreibimaterialten 500 M 7 an 265,91 M. * 

Der Etat der Luiſenſtiftung für Speiſung der 
Armen wird, nachdem Stadto. Roſenfeld im Namen der Finanz⸗ 
kommiſſion berichtet bat, in Einnahme und Ausgabe mit 
= 5 15 nn ge a: im ER me — Einnahme: 

inſen 2851.50 M. usgabe: zur Speiſung der Armen mit 8 
und zu unvorhergeſehenen Ausgaben 2851.50 M. Sa 

Ueber den Etat für die Marſtallverwaltung berichtet 
im Namen der Finanzkommiſſion Stadto Kantorowie 3 Danach 
wird dieſer Etat folgender waten feſtgeſtellt: Für gemeindliche Zwecke 
zu leiftende Fuhren: 25 632 M., davon für vom Marſtall zu ftellende 
Geſpanne zur Straßenreinigung, zur Annahme von Hilfsgeſpannen 
und Hilfs⸗Auf⸗ und Abladern im Winter 15 634 M; Fuhren für Pfla⸗ 
fterungen 4000 M. ꝛc. Ertrag für Pferdedünger 400 M.; unvorber⸗ 
geben Einnahmen 18 M. Ausgabe: Beſoldungen und Löhne 7485 

.; Unterhaltung von 14 Pferden 8164 M.; Ergänzung des Pferde⸗ 
beſtandes 1500 M.; Unterhaltung der Geräthſchaften 1480 M.; Mie⸗ 
then 870 M.; ſonſtige Ausgaben 2601 M. Der Etat balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 26 050 M. (gegen 26 879 M. 
im Vorfahre). 

Der Etat für die Hundeſteuer verwaltung, über 
welchen Stadtv. Schweiger berichtet, balancırt nach der Feſiſtellung 
in Einnahme und Ausgabe mit 7380 M. (wie im Vorfahre). 
Einnahme an Hundeſteuer und für Erſatzzeichen 7380 M. Ausgabe: 
Verwaltungskoſten 515 M.; Verwendung des Ueberſchuſſes 6865 M. 
Es wird bierbei der Wunſch ausgeſprochen, es möge Etwas zur Abs 
leitung des Waſſers von der tiefen Stelle des Gerberdammes unter 
der Ueberführung der Poſen⸗Thorner Bahn, reſp. zur Pflaſterung dieſer 
Stelle geſchehen. a . 

Damit erreicht die öffentliche Sitzung, an welche ſich noch eine 


ie zu 5 pCt. und von Werthpapieren 10 735,77 geheime ſchließt, 6} Uhr Abends ihr Ende. 
8 


kark, gegen 10 (82,27 M. im Vorjahr. Pachtgelder 36 M. Zuſchüſſe ! 


2 


* 


Gefahr. 


Totales und, ‚Yrovinzielles. 


d. [Zur „ ] Der „Dziennik Pozn.“ 
meint in einer Korreſpondenz aus der Umgegend von Poſen: 
es werde, nachdem es nicht gelungen ſei, die deutſche Unterrichts⸗ 
ſprache beim Religionsunterrichte polniſcher Kinder generell ein⸗ 
zuführen, in den Volks ſchulen des Kreiſes Poſen polniſchen Kin⸗ 
dern aus folgenden Motiven der Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache ertheili: 1) weil die Voreltern derſelben Deutſche geweſen 
ſeien; 2) weil ſie bereits hinlänglich die deutſche Sprache ver⸗ 
fiehen; 3) weil fie in den unteren Abtheilungen allmälig 
ſich an die deutſche Sprache gewöhnen und deutſch ſprechen 
lernen ſollen; 4) andere endlich würden aus unbekannten 
Gründen der deutſchen Religionsabtheilung überwieſen. 
„In gleicher Weiſe würden auch aus verſchiedenen Gründen 
doluiſche Schulkinder vom polniſchen Sprachunterrichte ausge⸗ 
ſchloſſen, und zwar 1) weil es Kindern mit deutſchem Namen 
nicht frei fiehen dürfe, am polnischen Sprachunterrichſe Theil zu 
nehmen, damit ſie leichter zur Sprache der Vorfahren zurück⸗ 
kehren; 2) weil angenommen werde, daß ſie poloniſirte, früher 
rein deutſche Namen führen; 8) weil von dem Grundſatze aus: 
gegangen werde, das Schulkind müſſe zuerſt die fremde, und erſt 
dann die Mutterſprache kennen lernen; es werden daher aus 
letzterem Grunde die polniſchen Kinder in den unterſten Klaſſen 
Im polniſchen Leſen und Schreiben nicht unterrichtet. 

r. In der Friedrichsſtraße iſt geſtern mit der Reparatur des 
Strafen; flaſters zwiſchen und neben den Geleiſen der Pferdebahn bes 
gonnen worden. 

r. Verhaftet wurde geſtern Nachmittags ein obdachloſer Schneider⸗ 
1 — welcher im angetrunkenen Zuſtande das Publikum auf der 

ronkerſtraße beläſtigte. 
—— — . ů· ů ðõẽ᷑ð« q—7iĩA 


felegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 13. Februar. Der General der Kavallerie 
v. Tümpling, zuletzt kommandirender General des VI. Armee: 
korps, und der Geheime Kommerzienrath Ruffer ſind geſtorben. 

Leipzig, 13. Febr. Die Nachrichten über Ergreifung der 
Thäter des hiefigen Poſtraubes find nach Erkundigungen an 
kompetenter Stelle nicht richtig. 
Haag, 13. Febr. Der Geſandte Rußlands am hiefigen 
Hofe, Geheimrath v. Stolipine iſt dieſe Nacht geſtorben. 

Paris, 12. Febr. Die neue Rentenanleihe iſt in Paris 
allein in vol einzuzahlenden Beträgen gezeichnet und in den 
— 2 bis 3 Malx in voll einzuzahlenden Beiträgen ge⸗ 


„ aris, 13. Febr. Der Betrag der für die neue Anleihe 
gezeichneten Renten beläuft ſich auf 44 175 000 Francs an 
Rente, der Staats ſchatz würde demnach an Kapital 624 200 000 
— ‚cs erhalten und zwar von liberirten Zeichnungen 22 143 000 


ai aner Be | 


er 5 Fendt ne be ich gedeckt. 
— we Febr. Nach einem Dae des Admirals 
Courbet vom 8. d. M. find die Mandarinen, welche die Nieder⸗ 
metzelung der Chriſten in Thanhoa zuließen, auf Befehl des 
Hofes von Hue vor Gericht geſtellt und beſtraft worden. 

Barid, 13. Febr. Wie die „Patrie“ meldet, find außer 
den Niedermetzelungen in Thanhoa noch andere Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen Chriſten in Annam vorgekommen. So melde der 
Biſchof Gaspar, apoſtoliſcher Vikar des nördlichen Cochinchina, 
daß ſchreckliche Metzeleien in der Umgegend von Hue geſchehen, 
mehrere Chriſten⸗Niederlaſſungen zerfiört und mehr als 50 Chriſten 
umgebracht worden ſeien. Durch bochgeſtellte Mandarinen ge⸗ 
dungene Banden zögen durch das Land mit dem Rufe: „Tod 
den Chriſten, Tod den Franzoſen!“ wobei ſie plünderten und 
morbeten. Das Vikariat im öfllichen Cochinchina laufe gleiche 
Die Chriſten in der Umgegend von Turane verließen 
die Dörfer und begäben ſich nach Quinhon, wo ſie Franzoſen 
anzutreffen hofften. - Der „Temps“ verſichert, die telegraphiſche 
Verbindung mit Tonkin werde morgen fertiggeſtellt ſein. 

Rom, 12. Febr. Der „Moniteur de Rome“ beſtätigt, 
daß der Vatikan den Nuntiaturen eine Note über die Sentenz 
des Kaſſationshofes in der Angelegenheit der Propaganda über⸗ 


ſandt hat. 


Nom, 13. Febr. Die Nachricht auswärtiger Blätter über 
balbige Errichtung einer ruſſiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen 
Stuhle war der „Agenzia Stefani“ zufolge niemals begründet. 
Die Unterhandlungen Butenieffs mit dem Kardinal Jacobini 
über die ſchwebenden Fragen ſeien ſogar ſuspendirt, wenn nicht 
abgebrochen. 

Athen, 13. Febr. In einer der hieſigen türkiſchen Ge: 
ſandtſchaft aus Kreta zugegangenen Depeſche wird die Nachricht 
von dem Ausbruch einer Inſurrektion auf Sphakia für unbe⸗ 
gründet erklärt. 

Belgrad, 13. Febr. Geſtern traf der erſte Zug der ſer⸗ 
biſchen — in Niſch ein und wurde von der Bevölkerung 
mit Jubel begrüßt. Der Bautenminiſter Protic erwiederte die 
Anſprache des Bürgermeiſters im Namen des Königs. Von der 
er wurde ein Glückwunſchtelegramm an den König abge: 
andt 


Berlin, 14. Febr. Die verſtärkte Gemeindekommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes nahm mit 14 gegen 5 Stimmen den Antrag 
Straßmann⸗Zelle auf Erlaß eines Geſetzes betreffend die Abände⸗ 
rung der Städteordnung der ſechs öſtlichen Provinzen vom 
30. Mai 1853 an. 

Rom, 14. Febr. Die Note des Vatikans bezüglich der 
Propaganda von Rom giebt die Geſchichte des Inſtituts. Sie 
weiſt nach, der univerſelle Charakter deſſelben bedinge deſſen 
finanzielle Selbſtändigkeit. Die Note erinnert an die vorange⸗ 
gangenen für die Propaganda günfligen Gerichteurthetle und 
ſchließt, indem ſie anzeigt, daß der Vatikan zur Sicherung der 


Rente und 568 ‚380 000 er an an von 


1 g = wur * N. 


al Lach e 59.30 


3 
neuerlichen Schenkungen geeignete Maßregeln im Intereſſe der 


Propaganda ergreifen werde. 
edakteur: 6. Fontane 85 Poſen. 


Für de d der | folgenden Mittel — 
5 die en R feine — Br ll 


Meteorologifche 5 zu Poſen 
im Februar. 


Wetter. d 
gen 


13. Nachm. 2 767,7 SO ſch ter 
13. Ab 7 768.5 D Peg 195 Nebel bir: 
14. Morgs. 6 767 3 RD ſchwa 

Am 13. Wärme⸗Maximum: + 20 


Wärme Minimum: — 2% « 


Waſſerſtand der Warthe. 
Veen, * 13 Februar Morgens 2.80 Meter 
13. * Mittags 280 
144. Morgens 276 « 


B ‚Pörfenberidte. 
ns 


K. M. 


8 i 265. 6 
. Ung. Gate 753. 1860er Sooie 
„ Staatsl. 2 . bo. Oſtb.⸗Obl. II. 


III. 1. 
Bankverein 94, 51 öſterreichiſche Pavpierrente 7 tag ſchterader —. 
be 9 Gotkbardbahn 101. sr ” 


Ediſon 1121 * » Biihener 157. Lothr. 
2 . Br ofen 263. Gas 
Drientanl. —, 


b 
. Gotthardbahn —, Spanier — „ Marienburg⸗Mlamfa — 
en —. 
204 r ö 50. 8 N iger e hauen ide 
anzoſen 5 izier i 
ierrente —, Egypter 674, III. Orientanl. 

Gotthardbahn 1008, Deutſche Bank ——, Nordcbeſtbahn —. Eibtbal 
„ Aproz. ungar. Goldrente — II. Orientanleihe — Marienbur 
Mlamta —, Spanier —, Heſſiſche Ludwigsbahn 108, übe» 

Bücener —. Mecklenburger — Schw 

Der zur Einführung bier ſelbſt beſtimmte Betrag an Preußiſchen 
Zentralbodentredit⸗Pfandbriefen iſt beim Bankhauſe Rothſchild weit tiber 
das Zehnfache gezeichnet worden. 

[+3 ebr. 8 ſtill. 

Rapıerrente 79,80, berrente 80,40, De 
ee ungarische bolbeente 121.70 121.70 

. Papierrente 87,89. 


Gali 29470 Fusch Seb. 146 0. Wardubier 149 50. 
isier 
bahn. 1 183,00 3 1 —. Nordbahn 11200 Oeſterr. 


Ban —.— 


. Wechtl 121 
Amſterdamer d 1 En en 9,61 
100,00, Wartnoten 59,30. Nuſfſſche 
Gernowit 


Kronpr.⸗Rudolf 177 Ae 
r. a 0 

Bodenbach —.— Böhm. Weſtb. . wi 70. Tramwab 
227,40 Buſchterader ö Vauier 4.90 

Wien, 13. Febr. en Ri Rreditattien 307,80, öſterreich. Kredit⸗ 
aktien 306,40, Franzoſen 311,60, Lombarden 141 40, Galizier 295,50, 
Nordweſtbabn ——, Elbthalbabn 192,75, österr. Papierrente 79. 80. 
österreich. Goldrente 7285 Goroz ung. Goldrente —.—, öproz. do. 
Papierrente —.—, ungar. Goldrente 90.05, Marknoten 59,30, 
Napoleons i u Bankoerein 106,50. Reſervirt. 

Wie 13. Febr. (Abendbörie.) Ungariſche Kredit » Aftten 
306,60, Öfterzeichiiche Kreditaktien 305,60, 8520 312,10, Lombarden 
141, 80, Galizier 203,75, Nordweſtbabn 1 Elbthal 193.50, öſterr. 
Papierrente 79 80, do. Goldrente 100, 45. ungar. 6 pCt. Goldrente 
121,75, do. 4 Ct. Goldrente 90.05, do. öpCt. Papierrente 87,70, 
Marknoten 59, 19 Napoleons 9,614, Bankverein 106,75. Behauptet. 

London, 13 a Conſols 1014, Italieniſche See dee Rente 
914, Lombarden 115 Zproz. Lombarden alte us Zproz do. neue —, 
botroz. Ruſſen de 1871 864 proz. Ruſſen de 1872 864. Sproz. Sauer 
de 1873 65, proz. Türken de 1 88, Aproz. fundirte A 
126 . Oeſterreichiſche Silberrente 66, d —, Aproz. 5 
riſche Goldrente a Pier Goldrente 844, Spanier 595, Equpter 
1604. g 1900 unif. 67%, Ottomanbank 153. Preuß. 4proz. Conſols 

Sur ien 804. Silber —. Platzdiskont 34 v6 

London, 13. Febr. 99615 Conſols 1004, Conſols 10155, Türken 

858, 1873er Ruſſen 853, pCt. ungar. Goldrente 1014, 4pCt. ungar. 
Goldrente 743, Egypter 67, Ottomanbank 154, Silber 513. Lom⸗ 
barden re Suezaktien —. 

In die Bant floſſen beute 5000 Pfd. Sterl. 
we 13. Febr. Wechſel auf London 2378, II 
Anleihe eihe 934. Privatdiskont — pet 

Goldrente Tine. 


Drient⸗ 
Neue 


Brodukten⸗Kurſe. 
Köln, 13. Febr. (Getreidemarkt) Weizen hieſiger loko 18,75, 
fremder 19,25, per März 18,00, De ai 18,35, Juli 18, gaen 
loco bieſiger 14.50, per Mätg 14 00, per Mai 14. En per Juli 14,70. 


Hafer loco 14.75. Rüböl loko 35,00, ver Mai 33 

. 13. Fehr. Berroleum (Schluß bericht) Weichend. Standard 
white loco 8.25 Br., 8,20 bez., per März 8,25 bez., per April 8,35 bez., 
per Mai an bez., per Auguſt⸗Dez. 9,00 Br. 

Damb 13 Februar. (Getreidemarkt.) Weizen loco flau, 
auf — matt, - Arril-Mai 175.00 "Br, 174.00 Gb., Ss Mais 
Juni 177,00 Br., 1 oggen loco ruhig, auf Termine 
matt, per Apel Neal 134.00 Br. 133,00 Gd, ver Mai ⸗Juni 134,00 
Br. 133,00 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — Nübol 8 
66 per Mai 66,50 — Spiritus matt, per Februar 394 Br., 
März 393 Br, per April⸗Mai 40 Br. — Mai⸗Juni 40 Br. — 


matt. Umfas gering. — Petroleum matt, Standard white — 
8,60 Br., 8.55 Go. per Februar 8,50 Go., per März 8,55 Gd. — 
Wetter: Schön 


Wien, 13 Febr (Getreidemarkt.) Weizen per Febr. 9,75 Gd., 
9.80 Br. per Frübjahr 9,90 Gd., 9 95 Br. — Roggen ver Frübſabr 
8,10 Gd., 8,15 Br., pr. Mai⸗Juni 8,25 Gd., 8,30 Br. Mais ver Mais 
Juni 6.95 d., 7.00 De Hafer pr. Frühjahr 7,42 G., 7,47 Br., per 
Mai- Juni 7,50 Gd., 7,55 Br. 

Peſt, 13 Febr. Keobutenmartt) Weunen lolo matt, 73 Früblahr 
9,42 Gd., 9,45 Br. per Herbft 10,07 Gd., 10.09 Br. Hafer ver Frühe 
jahr 6 90 Gd., 6,61 Br. Mais ver Mai⸗ Juni 6,60 Gd. 6.61 Br. — 
Koblrass 144 a 14 f., ver Augufi⸗ Sept. — Wetter: Schön. 

Paris, 13. Febr. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., 
per Febr. 23,25, per März 23,50, per März⸗Juni 24,10, per Mais 


4 


14 . 
Nordweſt⸗ 


„ 2 e Ik og 


Au 24,90. beh. ebr. . 124 Eger uft 16,75. 
M. 115 Marques a mer Febr. 425 ‚25, per 00, per Mien. unt 
0, ver Mai⸗Au uf 92 4215 — Nübel f 1 79,50, per 
Bl . e Wb 4578, ber 
eſt, ver . . „25, per te Ap per 
an 18 Sehe Ylobzuder 88° beh. Iofo 45.25 a 45 1 Beiber 
aris, 13. Febr. 1 a 
Zucker ſteigend, Nr. 3 pr. 100 Kilo per Febr. 53,60, per 
per Aude 145 per deen 68,0, 
Amſterdam, 13. Febr. Bancazinn 
Amſterdam, 13. ußbericht.) Weizen 
auf Termine unveränderk, per März 248. Roggen 115 reg auf 
2 | N "se Bert 1555 März 162, per Mai 165. Rüböl loco 40, per 
ai 383, per Her 
Antwerpen . re (Schluß bericht). Raffie 
nirtes, Type weiß, lte 0% bez., 203 Br., ver März 208 bez., 214 Br., 
ver April 21 15 per Sept.⸗ Dezember bez., 22} Br. Wei ichend. 
London, 13. Febr. Getreidemarkt * rr 80 Bus- 
1 0 8 letztem Montag: Weizen 19 120, Gerſie 1 Hafer 


Weizen unverändert, ruhig, angekommene FE ſtetig, ruhig, 
übrige Ariel a e, unveränd 

Lo ebr. Havannazucker Nr. 12 20 nominell. — Centri⸗ 
fugal Kuba —. 


war 13. Febr. An der Küſte angeboten 7 Weizenladungen. 


ch 

London, 12. Febr. Bei der beute eröffneten Wollauktion waren 
299 000 Ballen angeboten. Die Auktion aut ſtark beſucht, die Kon⸗ 
kurrenz main: * Wolle kaum behauptet, Kapwolle + billiger 
als beim Schluß 15 letzten Auktion. 
3. Febr. Baumwolle. Br) — d ee 10.000: 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. 
Aa Februar⸗März⸗Lieferun 51. April⸗Mai⸗Lieferu 
8 544, Juni⸗Juli⸗Lieferung 621, Jul Auguf⸗Bieſe⸗ 


9 13. Febr. Baumwolle e Weitere 
Meldung. 8 er —. ee aner „x d. billige £ 

13, Getreidemarkt. Preiſe eher ſeſter In Weizen. 

Gerſte und De ſebr beschränktes Geſchäft bei kleinen Umſätzen. 


ebr. Getreidemarkt. Fremder Weizen ruhig, unvere 
ändert. — Wetter chön. 
Glasgow, 15. Febr. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers ware 
rants 42 ſh. 84 d 


Bromberg, 13. Februar. (Bericht der Handelskammer. 
meer feiner 182—186 M., mittler 170—180 Mark, gerin 
150-165 Mark. — Roggen feiner loco 1 110-145 
mittlere Qualität 137—138 Mark, geringe Waare 35 Mark. 
— Gerſte nominell, Brauwaare 140 —150 Mark, 2 u kleine 
Futtergerſte 120 — 1360 Mark — af er loco 12 1405 Mark. — 
— Kochwaare 160-170 Mark, 40-145 Mart. 
bien und Raps ohne Handel. — Sy leide pro 100 
Siter * 100 Prozent 47,50 Mark. — Rubelturs 196,75 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 13. Februar. 


Feſtſetzungen mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Du = 818 Höch⸗ Ri 
Deputation. A Bf. M 5 . 5 u 57. 

1 7116: 


W̃ BC 


en, weißer 
dto. gelber 


7 


pro 
100 


Handels! 
8 — 


* d.v feine 
E.. M. Pf. 
0 
übfen Winterfrucht pro 28 10 
4 Sommerfrucht 100 27 9 
Dotter 23 


— 22 

Schlaglein Kilog | 22 50 2¹ 
Hanfſagat 23 2¹ 
Kartoffeln, pro 50 Kigr. 2052 3,50—3,75 Mark, pre 
00 Kg. 6—6.50—7—7,50 Mark pro 2 Liter 0, 12—0, 13-0 14—0, 18 
12 rl. — Heu, per 50 Klgr. 3,30-3,5) Mark, — Stroh, den 
Schock A 600 Klar. 775.0035 00 Mark 

Breslan, 12. Februar (Amtlicher e 

Kleeſaat . (per 50 Kg.) ruhig, ordinär ruhi 

mitte 48 —50, fein 5155. hochſein 66—59. — Kleeſgat Weide (per 
50 Kg.) unveränd., ordinär 55—65, mittel 66 —80, fein 81—94, hochfein 
95100. — Roggen (per 2000 Pfund) wenig veränd Gelündigt. — 
Centner. Abgelaufene Kündigungsſcheine ——, per Febr. 147,00 B 


0 
9% 
90 


ve 3 147 Br., per März: April ——, 


per Aypril⸗ 
Mai⸗Juni 149 Br., ver Juni⸗Juli 149 50 bez 


Gd., 5 
1 150 Gd. — Weizen Gefundigt — Centner, ver 1 
Br. — Hafer Gelündigt — Centner, per Febr. 127 Br., per 


Aumil⸗ Mai 130 Br., per Mai⸗Juni 132 FR Juni⸗Juli 136 Br. — 
an Gelündigt — Center, ver Febr. 300 5 — Rüböl feier. 
nd. — Ctr., loko in Quantitäten à 5000 Kg. 67,50 Br., per 3 
60750 Sr. Febr. März 6450 Gd. 65 Br. per April⸗Mal 65, 90 Br. 
* 61:50 Br. — Spiritus fen, Gellind, 5.000 Für. 
405 b ver ge „Mär an 47,60 bez. per Mens April 
— Neri. Man 48 Gd., per 111 48,8) Gd., ver Juli 
„60 bez., ver Ja gat 50 8050 70 bez., ver Auguſt⸗ Sept. 51 Br. 

Zink: (per 50 Kilo) feſt. Die Pörſen - Rommzſſien. 

Breslau, 13 Febr., & Uhr Vormittags. N 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen bei en 1 pe 17 25 100 Kilo⸗ 
gramm ſchleſiſcher — 16,40—18, gelber 16,25 —17,00 
bis 17,90 Mark, feinſte Sorte über „Notz bezahlt — Ne in 
17 13097 Haltung, bab wurde per 100 Kuo netto 14.40—14,80 

15,40 M., ge über Notiz. — Gerſte in matter Stimmung, 

bis 13,80 M., weiße 15,30 —16.00 


— 100 Kilo 12, M. — Hafer 


unverändert, ver 100 Kilo 12, 30—13.30—14,00 Mark feinfter über 


Notiz bezahlt. — Mai; in ruhiger Stimmung, ver 100 Kilogramm 
12.50 — 13.00 bis 14.00 Mark. — Erbſen Be beachtet, per 100 
3 15,80—17,00— 8,80 Mark, Viktoria⸗ 19,00—21,00—22,00 
ohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 18 ‚00—19,00 
16 20.00 M — Lu meines nur feine Qualität ga 60 
100 Kilogramm 8,80—9,10 bis 9,50 M., blaue 8,60 0 N. 
- Wicken mehr beachtet per 100 Kilo 14.00 —14. 50-1500, ak 
— e ſchwacher Umſatz. Schlaglein in fefter Stim⸗ 
mung. — Schlagleinſaat per 100 Kilogr. 18.50 —21,.00— 
Mk. — Winterraps per 100 Kilogr. 26.75 28,25— 29,30 Mart. 
Winterrübſen per 100 Kilogramm 26,50—28,00—28,50 
Mark. — Sommerrübſen per 100 Kilogramm 1 bis 
28,00 M. — Leindotter per 100 Kilogramm 20,00 — 21,50 —22,50 
N. — ge fe, per 50 Kilogr. 7,50—7,70 M., fremde 
7.00 —7,40. — Leinkuchen unverändert, per 50 Kiloar. 8.50 bis 
8,80 Mart, fremde 7,40—8,20 M. — Kleeſamen ſchwacher Umi 
rother feine Qualität preisbaltend, 50 2 48—52—5 
M., weißer unverändert, per Kilogramm 


ver 50 Kilogramm 63—76—93 M. — 
ruhig, ver 50 Kilo 65 —74— A 


— Thymothee behaupte 
per 50 Kilogramm 20—21—24 , aa 


25 
9 
u 


64—72 bis 83 bis 94 
W., hochſein über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen ruhig. 
ZonnensKleeiamen 
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Produſten -Woörſe 
Werfin, 13. 3. Air „Find: D. Weiter: Sehr (hin 


8 dem ſeh Wetter 
are tungen waren mae le daes “Die mi. be 
eils 


= Nun ahmen talk ya lüſt — — amekin 
Be r Getreide rückhaltlos z 
Von Sie weisen iſt feiner Pe Age a Geacteter. Auf Ter⸗ 


mine, zeigte ſich unter dem Eindrucke der niedrigeren Newyorker Notis 

sn. Anbın welches den Werth aller Sichten reichlich 
1 2 kürzte und arkt matt ſchließen ließ. Von Petersburg 
konnte man wie 28 eee von DEE geringen Ruſſiſchen 
a 148 M., 9590 Riga Cubanka a 150 M. cif. Stettin. 

Lols Roggen ging zu ermäßigten hg .. um; geringe 
Qualitäten find recht ſchwer zu verkaufen. den Terminhandel 
wirkte die erſte, zen umfangreiche Finow Kanalliſte verflauend, 

außerdem auch der Umſtand, daß der bislang gute Abſatz effektiver 
Waare in Sachſen plötzlich auf Schwierigkeiten ſtößt und hieſige Händ⸗ 
ler dort zu Lager gehen müſſen. Daraufhin wurden nac balilge Ver⸗ 
kaufe vollzogen, die nur zu nachgebenden Preiſen ermöglicht werden 
konnten. Kurſe ſchloſſen etwa 1 Mark niedriger als geſtern mit leich⸗ 
ter Repriſe. Auswärtige Offerten waren unverändert. 
dio Hafer Schwach preisbaltend, Termine matter. Noggen⸗ 
mehl bei niedrigen Preiſen lebhaft. Mais in effektiver Waare gut 
behauptet. Termine matter. Rüb öl weniger lebhaft als in den letz⸗ 
ten Tagen, war per Herbſt beſſer beachtet als in naber Lieferung und 
im Allgemeinen voll bebauptet. Petroleum matt. Spiritus 
wenig verändert und ſehr fill. 
Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lofo 165—204 Mark 
aach Tumität gelbe Lieferungsqualität 173 Mark, gelber märkiſcher 
—.— ab Babn bez., udermärkicher ah Bahn ben, ver dieſen Monat 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 13. Febr. Die Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung 
und mit umeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem Gebiet; 
in dieſer Beziebung waren die . — Tendenzmeldungen, welche 
aus Wien vorlagen, von beſtimmendem Einfluß. Die Spekulation trat 

ihrer Reſervirtheit nicht heraus und Geſchäft und Umſätze bewegten 

fi in ſehr engen Glenzen. Im weiteren Verlaufe des Verlehrs ließ 

l eine kleine Befeſtigung konſtatiren, doch wurde die 

Me bei andauernden Luſtloſigkeit bald ganz allgemein 
wieder matter. 


B ˙ A . 1 *—·²3ÜUU —»⁰ U . 
u nungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 * = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden jüdd Wabengg == 12 Mark 
des e 1 Mart Banco — 1,50 Mark. N 20 Mart. 


April⸗Mai vn M. bez., per Mais Juni 177 


bis per unt Juln 179—178,5 ben, per i⸗Augu 
181-1805 2 zer Gevtbr,Dftober ae e Be = 
ichmittöpteis — M. Gelündigt — 


diſcher geringer -, re gar 


fene Anme dieſen 

147, 51405 — 146,75, 75, der Nai, Jun ur 75—140 75-214 5 

Juni⸗Juli 148, 5—147, 5146 W per e 149—148, 5148 7 75 

bez. — uc — 

erfte per Ag 0 

nach Qualität 857000 em e — 15 Futter tergerſte — 

1 per 1000 Kilogr. Iofo 126—160 n. Qual., Veen 

ität 127,5 M. pommerſcher feiner 155 ab 885 bez., ei — 2 

136 —143 ab Bahn bez., feiner 144—150 ab Bahn bez. ruſſiſcher gerin⸗ 

ger 127-129 frei Wagen, mittel 130—135 ab Bahn bez., feiner 146 

is 149 ab Bahn bez., per April⸗Mai 128,5—128,25 bez., per Mai⸗Juni 

129—128,75 bez., per Juni⸗ Juli 130 nom, per Jul Mau 131,5 De. 

— Durchſchnitizpreis — M. Kündigungsiceine — 

Mais loko 184—141 nach Qualität gefordert, per dieſen Monat 

133 M., per April⸗Mai 129 M., per Mai⸗Juni 129 M., per Juni⸗ 

Juli —, Amerik. — M. bez., Donau — M. ab Boden bez. — Gekün⸗ 

digt — en r —. 
Er 8 180-230, Futterwaare 158—170 M. per 

1000 or 8 Qualitä 


Kart f fel meh 1 ber 100 en m brutto inkl. Sack. Lolo 
zu 4 dieſen Monat 21 M., per Febr.⸗März und per März⸗April 
pe April⸗Mai 21,5 M., r arte a „per Bunt Sul —, 


Der Kapitalsmarkt ns gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Wert tan Auen behaupten. 

Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in recht 
feſter e e theihweife belangreichere Umſätze für ſich. 

Der Privatdiskont wurde mit 23 G. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Deferreichifche Kreditaktien 
zu ſchwankender und ſchließlich weichender Notiz mäßig lebhaft um; 
auch Franzoſen waren ſchwächer, Lombarden ziemlich behauptet. Von 
eee Oeſterreichiſchen Bahnen erſchienen Elbthalbahn feſter, Galizier 
matter 


100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 


:.. lg per Februar⸗ nb 
März⸗April 21,25 M., 5 1, D. ver — 
per Juni⸗Juli — M. per Juli⸗Auguſt — — Durchſchnittspreis —. 
A Aer 15 * 1 mit. 
Sack. o un 1 — 
März⸗April — Gd. — ug 7 00 er 2 se 


influfive 

bez, per Abril Mai 

Burchſch chnittspreis — Zn. ae 
etizenmehl Nr. 00 20.502478 ge 12 a 0 

15 1550 Roggenmehl Nr. 0 22,220.80, Nr. G u. 1 20.25 


Nüböl per 100 Kilogramm 3 mit Faß 65 M., o 
— M., per dieſen Monat ver Feb uar⸗März N In 
per März April — M., A, Mar 85 4 .e, per Mai⸗Juni 65,5 
per Juni⸗Juli — bez, per September, tober 62,4- 63,5 bezahlt. Sb: 
gelaufene Anmeldungen — M. bez. Durchſchnittspreis — N Getlin 


ee eee 100 K 
etzoleum, ra ar 1 

Jab in Poſten von 100 Klogr., lolo 26 de 3 

25,7 bez., iM Febr.⸗März 25,4 M., per We, 1 per Aprila 

Mai — bas — Bench övrei — . — Zentner 
Spirit Per 100 Liter a pCt. = 10,000 Liter pot. 

lolo ohne Faß 4 847.7 bez., . mi 15 „Anmeldungen — 

1 


mit leibweiſen Gebind en — bez., 
8,148 5 bez., per Has 408 


Mark, ver dieſen ch er 
Avril — bez., per April⸗Mai 48,6 —48 

dez, per Juni⸗Juli 49.5—49.4 495 bez. per Juli⸗Auguſt 50,5 —50,4 
bez., per Aug ⸗Sept. 5150,9 bez. Geründigt 10,000 Liter. 


Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als behauptet, 
Ungariſche Goldrente und Italiener als feſter zu nennen rn 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und rubig: inländiſche 
Eiſenbahn⸗ Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. 

Bankaktien waren behauptet und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 

Antbeile wenig verändert und mäßig belebt, Beutſche Bank feſt. 

Induſtriepapiere recht feſt und theilweiſe zu höheren Kurſen 
belebt; Montanwerthe matt. 

Inl ändiſche Eiſenbahn⸗Altien wieſen im Allgemeinen weni 
änderte Kurſe auf bei ruhigem Verkehr; Mecklenburgiſche und 3 
Ludwigshafen waren ſchwächer, Oſtpreußiſche Südbahn feſter. 


100 Guiden holl. Währung = 170 Mari. 


ver⸗ 
ainz⸗ 


— 


* 


4 


Wechſel⸗Kurſe. Audläsdilde Fonds, ee Derlin, 787d. 0.88.1441 104 U Denz E. Ten | 90,80 © dd. Banı 05 1306 
Anfterb. 100 fl. 8 T. 5 Newyork. St.⸗Anl. 6 ss Aktien. Ber 2 kon. 4103,40 46 Kaab⸗Graz (Pranl.) AR Nordd. Grundkb 44.00 58 
e Antwerpen I do. do. 7 . pro 1882. do. Lit. B. 4 103,40 bes Reich.⸗P. (SRE.) 5 | 85.90 G —— Krd. A. p. St. 90 
a 2 8 T. 35 nländ. Looſs — 47,50 B 9 67 60 6 Berl.⸗Hamb. I. U. C. 4102.00 B Se e 1008. 4102.60 G a- B. 15 
1 fr. 8 T. 3 de Nente 5 9290 B ca, er 237,80 10 do. II. kon 44 Hosen © 505R. Babn) 1008. Dee . 15 109 50 5; 
5100 Fr. 8 2.13 do. Tabals⸗Obl. e Berlins Dresden 17.80 d Berl. P. Mob.A.B.d 102.0 8 (Tonb.) (g 13 295.70 bis [Reteräb. It. B. 90.30 G 
fl. Währ. 8 T. 4 168,50 bz Def. Gold⸗Rente 4 | 85,20 bz Berlin⸗ Hamburg 106 428,00 b do. Lit. J. neue 4 102.00 B do. do. neue] M. 3 1296,25 G omm. Hyp.⸗Bl. 64,00 3⁰ 
100 9.3 W. 6 197,20 bz do. Papier⸗Nente 90 67,25 bz Bresl.⸗S.Frbg. 9 119.50 . Lit. D. neue 41/103 75 0 do. Obligat. gar. 5 103,40 G Poſener Prov. 119,75 
ch. 100 R. 8 T. 6 197.60 bz do. bo. Dortm.:Gron.-E 6275 W fSGerl. „S. Il. III. VI. 4 10225 B Tbeisbahn 586.10 0 [Po. Landw. B. 
und Beutnöten. do. Silder⸗Nente 4 67.20867,60balyallesSor.s@ub.| 0 | 4640 0 |® ee 441103.75 8 [Ung.-G.BerbB. g. 5 80,80 G Pol Sprit⸗Bant 7975 by 
Welbjorten St 29.40 570 — 250 Fl. 18544 113,25 G ainz⸗Ludwgsh. 34 108.25 556 do. S. G. 4103 © fung. Rordofb.gar..5 | 78,70 bich [rens Bednk⸗ 02 75 bach 
een ki 10.21 5 do. Kreditl. 1858.— „Mlamia 1 81.30 b do. Lit. H. 4108.5 © po. Oftb. . Em. gar. IE 79.00 % [r. Entr. Bd. 40% 27.00 58 
Dre E bs do. Bott. 186015 119 20 8. al. Fron Franz 8 1202,75 56 | do. Ji. E 144110375 %% Pe. bo. U. En gar.? | 98,60 b r. Hop A- 5 | 89.00 
ars pr. St. 16,70 b do. 1864 — 317.50 bz [Münſt.⸗Enſchede 0 9.60 HG do. Lit. K. [441103,75 G Vorarlberger gar. 5 * 2 2.800 94,00 630 
{ Banknoten \ 5 Stadt⸗Anl. 6 | 8970 eb Nordh.⸗Erf. 0 | 42,69 Da do. de 1876 |5 103.60 0 ——— „Jun. B.80 

E 9907 120 5 do. kleine 6 80 80 G [bſchl. A. C. D. €. 114 273 20 B do. de 1879 5 104,00 % ſgaſch⸗Od. g. G. Pr. ö 103,20 bc [reihsbant 148 80 8 
Nan N 168.05 55 en Pfandbriefe 5 61,60 703 | do. (Kt. B. 05 0 197.90 bz [Göln⸗Mind 35 g.1V. 5 Vdc l. B. 5 104,0 0  |Roftoder Bant 100,80 
Bi Arno 50m _|,oe Sina 1 16210 2 ,, e e 

2 * m 2 ſtp Süobabr „ hr 1 [Ung. N. b . * 2 ID. 2 3 u. 
. der Reichsbank. do. 8 1110,25 B [Poſen⸗ 1 = 0. 88,0 „ do. VIL Em 4108 — Sole). Bank- B. 0 107% B. 

— . en at. 0 |103 70° a Kae 50 2 4 194.00 G on. . ö 103% "89,60 da [SUbb-Bob.Kieb. d 81.6 _ =, 

565 und Staats- Papiere. |, de. Susi, hg ka Solo 0 108 10 8 —— 1 9 4 9.04 103,75 G 5 g en 95 A 5 ann 3 ne" 
4 4 . 5 5 5 1 P\ 9 m E Kom 1 
Otſch. Neichs.⸗Anl. 4 102,60 ba 50 do. 18625 86 40 8 Ai Gera (ar. 41.30 d Magd. *. A 1 105,75 588 [Gr. u end 66,40 d  |Rbeimas. Akkon 5 | 90,25 1& 
441103,70 B 2.00 & ' 

Ron). Breu, aa 8 do. do. kleine | 86,40 bz be. 24 kon 31.60 05 do. bp. At. B 4 1102,00 a gar. 94.00 B Bereinzb 7 20.25 B 

Seren be. . ee 40 ie aan eee * A Na 
0 do. do. eine . ne ahn . N . „ oBlorne 80 
Faule Sande 3419000 % de. de. 18726 | 67.00 @ Dr ei Bbliaut s 8 30 0 Jubngteie · Akten- 

Berl. Stadt⸗Oblig. + e G do. dw. 18776 93.00 8 Auſſte fig 144263. 0 6 dh. do. I. II. 3 103.90 b [Kursk⸗Thark.⸗Aſowſs | 86,40 ö Bochum rwl. A 0 

do. — 3} 2 f do. 18804 72.40 a50b;8[Baltiſch (gar.) 3 | 54,25 ba do. do. 1881 10150 Kursk⸗Kiew gar. 5 102.10 bz 9 2 22 05 

do. vo, , do. Orient nl. LIS | 56,70 G 50. Weſtd. (gar.) 74 127,00 G Tiederſch.⸗Nrk. les. 1 bo. kleine 5 102 10 bz Dortm * . 0 0 - 6 

Pfandbrieſe 5 1109,00 55 — do. 1.5 56,90 G „Bodenb 143,10 bz do. II. S. à 62 Thl. f oſowo⸗Sewaſtopolſßö | 78,75 ba do. Sp n 5 Bann 

4110800 80 ( be der e lang e e g ing e eee $ log 
411017555 do 33 Nordh.⸗Erfurt I. E. 4103,00 G 0 d [Gelſent. Bergw. 7 116,75 
0. Px.⸗Anl. 18645 133.60 ordh.⸗Frfu „ Orel⸗Griaſy 5 | 80,00 bz „ 
e e lee. = 101, 06 [de. de. 188% 13000 8 12 5 de ＋ 27 16055 „ Dieriel. Lit. A. tiäjan-Rolow. g.15 101.75 60 deen — on 
34.425 8 do Bobenstent f & ah. 1 | 61,50 be. Sit. G. f. D 70 % k Hora. 4 | 91.90 Göbel Fier kabnd 12 15900 2 
. eres - en Bes eh 9300 r dd en 5 | 7500 8 e. un d 00 0  Prorindfolognpe I | 8500 @ I; n 
A 2 1 „ 1 1 A “ } n 9 0. m. b 1 1 8 ri e 
—— 93 20 G 0 . 3006 f. 05 00 ER Du Care 5 92350 90 be. gar. 5 1 8 41103 75 — er aun ee 5 06.20 ba 8 G je 198,25 926 . 
o. Looſe vollg. fr. . 2 „ 3, 5 23 00 : 
do. 4 10170 0% Ung. Golbeense 1 110280 5 eins. 4 51 do. h 185 101. 8 We Zee. * fed dene 2 | 2810 806 
30. 4102.10 @ vo e ag |.97,50 2578 uf Steg (aan) 5 1126.10 @ hu. d e 1640010570 0 de. VL En 16400 De 
Ale neu 4 1101,70 & oe 22300 8 n 8 105 88 | do. da p. 18804103 80 & See. de 3 | 4040 f 
Balance altlanb. 0 Do. Shelf | 60.00 8 1 9 700 eh be. Ff ee e Wanf Akten W 1 6 8550 50 
f Sado. e SN. 1 24100 € 7 1 8 do. do. N f 
2 — 3 4 ER oppotheken · Certiſitate. . Ft 0950 6 „e 14 108, 90 5 ala Ba 5 11850 @ Sem n 1 1700 110 
u 3 D. G.⸗C. B. 11015 103 50 538 r. Südb. A. B. O. 4 N — Ende 3 90 x g N 
2 Raubih. DL. 101.70 G do. hf a a 55 5 I... Make a Ze ite 888 4 103,60 G Be a 2. 19905 ng — 102,50 00 
. D. H. B. V. , F Schw. do. Prd. u. Ond. 3,00 bz olz⸗Compt. 

Aöntenbriefe | 7 2 ri do. 4102.90 Berl Dread. 9. 4% 0 ann k 8 1.14 Braumichm.Krbb.| 6 [105,70 658 [do. Immob.s@el. 4 84,00 9 
Rur u. N 1 18 ne Rrupp. Obl. tn. 11015 1111.60 bc [Bresl- Warſch, N 75.50 ba üringer 1. Serie4 101.60 G do. Hypothel. 85.00 bz [do. Viehmarkt 0 48.40 03 

ommeri 91. Nordd. Grund⸗K. 5 100.50 all.⸗S.⸗Gub. „ 5 115,75 d do. 1. 4103.50 & PBresl. Oisk.⸗Bank 31 | 88,10 b. [Berzelius 8 | 93,75 b 

ſenſche 4101.80 8 [Pon . 1 120% 1113,75 © arienb. Niawfa 5 [11850 bc I Weimar-Geraer 40270 8 | de 3 55 99,50 G Boruſſſa. Bak. 3 110,00 
abiſche H 10555 — do. I 100% 107.75 eb MNünſt.⸗Enſchede 0 24.00 ebz [Werrabahn l. 102,75 G — 1 1 119 75 b rauer. R 0. | 82,00 9 
u. Weit. 4 10150 0  jpe-LU-V.w. V. 100 dh.⸗Erfurt., 4 113,25 46 anf 153,80 % [Bredl. Oelfabr 64,00 
fiiche 4 10150 0 de. H. u. 10 14 103.10 G berlguſt „ 0 80.25 bz Ga 4| 98.00 b J do. ſgetzelban 5 111,30 & do. Straßenb 128,60 G 

Schleie AR 0. III. 1. 100 144110025 bz Dels⸗Gne Me 2 | 75,00 b tab di 82.10 & [Deutſche Bank 10 144.00 b) oo. IB A Babe 144.75 6060 
Bayer. 1876 |4 10250 8 Pr. B. Kr.⸗B. unkb. 78 == 5 1 b Seren old 4 85,50 G do. Effekt. Hanni 128.0 @ f. Wg (Hoffer) 1 140,25 80 
Brem. bo. 1880 4 1025 6 | Hnn«Br. m. 1105 111.20 68 25 10575 193.75 dc i ebd. 879 % bo. Genofenja.| 74 1127,00 % (&rdmanns. Sr 9. | 84.00 
ze St.⸗Rente 33 91,20 B f do. v3. 115/441110,60 ba . oben, en 2 18 Gal. &. 80561 83,70 W do. Hp.⸗Bl. 606 B. 5 | 9025 W [Glauzig. Zuckerf. 84 5 bz 

. de. 3.2. G. bo. II. x. 10014 | 98,60 b Saalbahn 5 80 bis [Görabr Eiſen 10 5 1102,20 bb Diskonto- Komm. 104 194.50 ba ow. Steinfala) 8 75 ba 

Fr. n. 1865135113700 . C. Bb. uni. rz. 110% |115,00 G een 4 10180 G, Kai ⸗Ferd.-Nordb. 5 9275 b [ Oresdener Ban 8 112400 d Körbisd. Zucker. 9% 143.90 & 

eh. Pr.⸗Sch 40 5 do. 23. 110411050 5 [eimer Bed „ | 0 2 68 . derb. gar. 5 | 83,50 dc [Dortm. Bin. 50g 5 u. arienh. Not 2 34.75 B 
N. Pe 1867 4 183.70 do. rb. 100 4/104, 20 W [Du Moden TEE ronpr.⸗Rud.⸗B. 9.15 | 86,50 © NE. Matibt, 50 14 11275 b JRaich. Wöblert SR: 

70. 35 Fl.⸗Logſe — do. 1880, 81 18. 1004 100,80 55 do. do. 141,80 bach — 1869er gar. 86,50 G 50th. Grundkrdb. 53 25 bich [Delh. Pet. Ind. 0 38,25 bz 
Bayer. ot [a 135106 B. -A. B. L. l. 120.4100 75 bi Dore Etante erissrbene Eilenb. o. 1872er gar. 5 86,50 G do. do. neue 40 g 122 75 bi bi ‚Stuto, 5 10 10200 b 
Ienſchw. 0 Thlr.⸗L. — 98,50 B do. VI. . 1105 109.40 b ES 44 lubg. 119.70 5 n l unn 80,60 G „Romm. Bk. 74 5 ö Reden 8 02.50 G 
Söln⸗Nind. Pr.⸗A. 60 126 40 B do. VII. 13. 100144110200 bz Be | 4 labg. 3 0. gar. II. 84.80 G mdw. B. Berlin 9 | 92, 20 48 do. ig. 113,00 B 
Den. Et RrAnl. 12.0 8 | bo. WILL. m. 10014 | 88:50 % In 7 do. gar. 15 a. 81.70 G Ikeina. Ser 917 168, 50 bz Schleſ. ae 4 
Biich B. B.⸗Pfdb. I. 5 114 50 bz S de 102,25 h& ſenbahn⸗Brioritäts- Aktien | do, 80,75 Kein. Dis 7 1106,90 d 5e, , e 05 115,40 5 
do. do. II. Abth. 5 111.00 bi Schl. Bobfr. » Pibr.|5 103,50 G und Obligationen. Oeſt.„F. S., N S. 3 on Magd. Private. H Weſtf. Un. St. Pr. 73.00 
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